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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 5. August, 9.30 Uhr, Viktualienmarkt
Festumzug der Florist*innen und Gärtner*innen durch die Münchner In-
nenstadt mit Standkonzert am Viktualienmarkt und Festumzug zum Alten 
Peter. Bürgermeister Dominik Krause nimmt in der Kutsche des Kleingar-
tenverbandes am Gärtnerjahrtag teil. Der Umzug zählt zu den ältesten Tra-
ditionen in München.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 11. August, 19.30 Uhr, Gasthaus „Zum Erdinger Weißbräu“, 
Heiglhofstraße13 (Zugang ist rollstuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

OB Reiter kondoliert zum Tod von Uwe Kiessler
(4.8.2025) Oberbürgermeister Dieter Reiter kondoliert der Witwe des 
verstorbenen Architekten Uwe Kiessler: „Mit großer Betroffenheit habe 
ich vom Tod Ihres Mannes Uwe Kiessler erfahren. Im Namen der Landes-
hauptstadt München und auch persönlich spreche ich Ihnen mein aufrichti-
ges Beileid aus.
Uwe Kiessler hat München über Jahrzehnte mitgestaltet: Neben dem 
Kunstbau im Lenbachhaus – einem architektonischen Raum, in dem Kunst 
und Architektur auf einzigartige Weise zusammenfinden – hat er mit sei-
nem Büro zahlreiche stadtbildprägende Bauten realisiert. Dazu gehören die 
Erweiterung und Aufstockung des Literaturhauses München in den 1990er 
Jahren, der Wissenschaftspark Rheinelbe in Gelsenkirchen sowie der ,Ku-
bus im Petuelpark‘, ein lichtdurchfluteter Ausstellungsraum über dem Pe-
tueltunnel, umgesetzt im Rahmen eines Kunst-am-Bau‐Projekts der Stadt 
München. Nicht zuletzt ist auch die Verwaltungszentrale der Bayerischen 
Rückversicherung am Tucherpark ein markantes Beispiel modernen städ-
tischen Bauens. Und seine preisgekrönte Planung für das Rischarts Back-
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haus mitsamt Aufstockung zählt zu den herausragenden Gewerbebauten 
Münchens.
Ihr Mann hat mit klarem architektonischem Ausdruck Räume geschaffen, 
die weit über Funktion hinausgehen – sie ermöglichen Kommunikation, Be-
gegnung und Kunst. Seine Bauten sind Ausdruck eines Engagements für 
Qualität, Öffentlichkeit und kulturelle Haltung. Es ist eine besondere Ehre 
für die Stadt München, dass die Wiederaufnahme der Dan Flavin-Installa-
tion im Kunstbau – der ursprünglichen Eröffnungsausstellung im Jahr 1994 
– seinem Andenken gewidmet wird.
Liebe Frau Kiessler, es ist schwer, wenn ein langer gemeinsamer Weg zu
Ende geht. Ich wünsche Ihnen und Ihrer Familie viel Kraft, Trost und Zu-
sammenhalt. Seien Sie versichert, dass die Landeshauptstadt München
sich Uwe Kiesslers immer in dankbarer Anerkennung erinnern wird und
sein Wirken im Stadtbild Münchens sichtbar bleibt.“

80 Jahre Hiroshima und Nagasaki: München setzt Zeichen für Frieden
(4.8.2025) Die verheerenden Atombombenangriffe auf die japanischen 
Städte Hiroshima am 6. August 1945 und Nagasaki am 9. August 1945 
jähren sich diese Woche zum 80. Mal. Aus diesem Anlass werden bis kom-
menden Sonntag am Rathaus neben den städtischen Flaggen auch „May-
ors for Peace“-Flaggen gehisst. Dies soll ein Zeichen für Frieden setzen 
und die Forderung nach der Abkehr von Atomwaffen unterstreichen.
Das internationale Netzwerk „Mayors for Peace“ umfasst über 8.200 
Städte in 166 Ländern und Regionen, die sich gemeinsam für Frieden ein-
setzen. Mit ihrem Engagement für die Abrüstung von Atomwaffen und die 
Unterstützung friedlicher Konfliktlösungen wollen die Mitgliedsstädte dazu 
beitragen, eine sicherere und friedlichere Welt zu gestalten.
Seit 2005 ist die Stadt München Teil dieses bedeutenden Bündnisses. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter, der Stadtrat und die Stadtverwaltung 
setzen sich aktiv für die Ziele von „Mayors for Peace“ ein und unterstützen 
Initiativen, die den globalen Frieden fördern.

Lindwurmstraße: Baubeginn für ersten Umbauabschnitt
(4.8.2025) Bürgermeister Dominik Krause hat heute mit Baureferentin Dr.-
Ing. Jeanne-Marie Ehbauer und der Stellvertreterin des Mobilitätsreferen-
ten, Sabine Effner, den Startschuss für die Umbaumaßnahme an der Lind-
wurmstraße im Abschnitt zwischen Sendlinger-Tor-Platz und Goetheplatz 
gegeben. Der Umbau kommt der Verkehrssicherheit aller zugute – insbe-
sondere für den Fuß- und Radverkehr. Planmäßig sollen die Arbeiten vor 
dem Beginn des Oktoberfests enden.
Bürgermeister Dominik Krause: „Die Lindwurmstraße wird endlich si-
cherer. Insbesondere für Kinder und ältere Menschen war die Situation 
auf dem schmalen Gehweg viel zu gefährlich, deshalb trennen wir nun 



Rathaus Umschau
4.8.2025, Seite 4

Rad- und Fußverkehr – pragmatisch und unter Berücksichtigung der an-
gespannten Haushaltslage. Das Aufkommen des Autoverkehrs ist in den 
letzten zehn Jahren in der Lindwurmstraße um ein Drittel gesunken, das 
Radverkehrsaufkommen um 70 Prozent gestiegen. Deshalb ist es vertret-
bar, einen Fahrstreifen je Richtung umzuwidmen in Radwege, denn immer 
mehr Menschen in München fahren gern Fahrrad, und die wünschen sich 
zurecht mehr Platz. Die Lindwurmstraße ist eine wunderschöne Pappel-
allee mit vielen Geschäften und Gastronomie, die nun ganz neu zur Gel- 
tung kommen werden. Aus der Verkehrsachse Lindwurmstraße wird der 
Boulevard Lindwurmstraße“.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „In der Lindwurmstraße wer-
den wir den Verkehrsraum so umbauen, dass künftig für alle Verkehrs- 
teilnehmenden genügend Raum zur Verfügung steht. Rad- und Fußver-
kehr mussten sich bisher auf viel zu engem Raum aneinander vorbeiquet-
schen. Für den ersten Bauabschnitt setzen wir nun einen klugen, weil 
baulich schnellen und relativ kostengünstigen Planungskompromiss um. 
Damit verbessern wir nicht nur die Verkehrssicherheit. Wir sorgen so auch 
für mehr Aufenthaltsqualität im Schatten der prächtigen Lindwurmstra-
ßen-Pappeln: mehr Boulevard-Charme, weniger Schnellstraßen-Feeling.“
Sabine Effner, Stadtdirektorin des Mobilitätsreferats: „Durch das große 
Engagement aller Beteiligter können wir heute nach mehreren Jahren Pla-
nung und Abstimmung den Beginn der Umgestaltung der Lindwurmstraße 
im Abschnitt zwischen Sendlinger Tor und Goetheplatz feiern. Das freut 
mich sehr. Mit der gefundenen Lösung kann nicht nur die charakteristische 
Pappelallee erhalten bleiben, sondern auch mehr Verkehrssicherheit und 
eine wirkliche Verbesserung für alle Verkehrsteilnehmer*innen erreicht 
werden. Fußgänger*innen und Radfahrer*innen bekommen mehr Platz, 
Konfliktsituationen werden entschärft und mit den vorgesehenen Lieferzo-
nen wird mehr Übersichtlichkeit im Straßenverkehr geschaffen.“
Der vom Mobilitätsreferat geplante Umbau erfolgt radentscheidskonform. 
Der bestehende Radweg wird künftig auf die Fahrbahn verschwenkt, auf 
2,50 bis zu drei Meter verbreitert und im Bereich der Parkplätze durch Pro-
tektionselemente gesichert (Protected Bike Lane). An relevanten Stellen 
verhindern Poller ein Befahren des Radfahrstreifens durch den Kfz-Verkehr. 
Gefährdungspunkte an Querungen werden rot markiert. Der bisherige 
Radweg wird dem Gehweg zugeschlagen – dieser wird damit bis zu 3,50 
Meter breit. Fuß- und Radverkehr erhalten so jeweils eigenständige, ange-
messene Verkehrsflächen – das entschärft Konflikte, steigert die Sicherheit 
und erhöht die Aufenthaltsqualität deutlich.
Während der Bauzeit bleibt der Straßenverkehr weitgehend aufrechterhal-
ten. Die Erneuerung der Fahrbahndecke und die Markierungsarbeiten er-
folgen aus Gründen der Verkehrsorganisation in Tag- und Nachtarbeit wäh-
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rend einer Sperrung für den Kfz-Verkehr von Freitag, 22. August bis 
Sonntag, 24. August. Bei schlechter Witterung erfolgen die Arbeiten am 
darauffolgenden Wochenende. In dieser Zeit sind Haus- und Garagenein-
fahrten eingeschränkt erreichbar. Zusätzlich gelten temporäre Haltverbote 
in der Fliegenstraße und Augsburgerstraße, um Wendemöglichkeiten zu 
schaffen. Anwohner*innen werden hierzu frühzeitig informiert. Die Buslinie 
62 wird am Wochenende der Sperrung für den Kfz-Verkehr umgeleitet. 
Nach dem Umbau bleiben 56 der derzeit rund 70 Parkplätze im betreffen-
den Abschnitt der Lindwurmstraße erhalten. Es entstehen ausgewiesene 
Zonen für das Halten und Parken zum Be- und Entladen, gekennzeichnet 
mit dem neuen Verkehrszeichen „Ladebereich“, das seit Oktober 2024 in 
Deutschland gültig ist. Davon profitiert vor allem der gewerbliche Liefer-
verkehr. Außerdem sollen diese Ladebereiche das Zweite-Reihe-Parken 
oder Parken auf Gehwegen eindämmen – das bringt ebenfalls ein Plus an 
Sicherheit und Übersichtlichkeit für alle Verkehrsteilnehmenden.
Der umfassende Umbau des Radentscheidprojekts Lindwurmstraße glie-
dert sich in drei Bauabschnitte. Der erste Abschnitt wird haushaltsbedingt 
nun zunächst in Form einer funktionalen Übergangslösung umgesetzt. 
Nach den Arbeiten am Abschnitt zwischen Sendlinger-Tor-Platz bis Goethe-
platz folgen die Abschnitte Goetheplatz bis Eisenbahnüberführung Lind-
wurmstraße und Eisenbahnüberführung bis Aberlestraße. Die weiteren 
Bauabschnitte folgen abhängig vom Planungsstand und laufenden Maß-
nahmen der Stadtwerke München an den U-Bahnhöfen Poccistraße und 
Goetheplatz. Die Termine für diese Abschnitte stehen noch nicht fest. 
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen sind zu finden im Beschluss 
des Bauausschusses vom 2. Oktober 2024 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 
10376). Fotos von der Veranstaltung können bei der Pressestelle des Bau-
referats per E-Mail an presse.bau@muenchen.de angefordert werden.

Neuer Spielplatz an der Theresienwiese eröffnet
(4.8.2025) Die Theresienwiese ist um viele Attraktionen reicher. Oberbür-
germeister Dieter Reiter hat am vergangenen Freitag gemeinsam mit Bau-
referentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer den Spielplatz im Norden der The-
resienwiese eröffnet. Das Baureferat (Gartenbau) hat die Anlage, ebenso 
wie sieben Sport- und vier Spielstationen für alle Altersgruppen entlang 
des Bavariarings, umfangreich saniert und umgestaltet.
OB Dieter Reiter: „Wieder einer meiner Lieblingstermine! Mitten im Her-
zen von München gibt es jetzt einen weiteren richtig tollen Spiel- und 
Sportplatz. Hier können Kinder und Familien aus München – und natürlich 
auch unsere Gäste aus aller Welt – spielen, toben, sportlich sein oder ein-
fach zur Ruhe kommen. Ein großes Dankeschön an alle Kinder, die mit 
vielen Ideen und großem Engagement mitgewirkt haben – besonders an 
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die Schülerinnen und Schüler der Schwanthalerschule. Man merkt dem 
Spielplatz an, dass Kinder hier mitgedacht und mitgeplant haben!“
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Da dieser Spielplatz be-
sonders wichtig für die Grundschulkinder rund um den St.-Pauls-Platz 
und insbesondere der Schule an der Schwanthalerstraße ist, haben wir 
im Sommer 2019 die Kinder in die Überplanung der Fläche miteingebun-
den. Gemeinsam mit Mitarbeiter*innen des Gartenbaus haben sie sich 
die Flächen angeschaut und Ideen für die Sanierung entwickelt. Die Vor-
schläge der Kinder sind in die Planung miteingeflossen und wir freuen uns 
besonders darüber, dass wir die Herzenswünsche der Kinder umsetzen 
konnten. Ab sofort steht das neu gestaltete Spiel- und Sport-Band entlang 
der nordöstlichen Theresienwiese pünktlich zum Ferienstart allen Münch-
ner*innen komplett zur Verfügung.“

Eröffnung des neuen Spielplatzes an der Theresienwiese mit (v.l.) Benoît Blaser, Vorsitzen-
der des Bezirksausschusses Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt, Baureferentin Dr.-Ing. Jean-
ne-Marie Ehbauer, Oberbürgermeister Dieter Reiter und dem Geschäftsführer der Firma 
jufico, Stefan Kranzfelder. (Foto: Michael Nagy /Presseamt).

Das Baureferat hat den circa 4.400 Quadratmeter großen Spielplatz im 
Norden der Theresienwiese grundlegend modernisiert. Gleichberechtigtes 
Spiel von Jungen und Mädchen und das Zusammenspiel von Menschen 
mit und ohne Behinderung sowie denkmalschutzrechtliche Aspekte und 
die Einbindung in den erhaltenswerten alten Baumbestand waren dabei 
planerische Leitgedanken.
Für den Spielplatz in unmittelbarer Nähe zum U-Bahn-Abgang wurde ei-
gens ein Großspielgerät entwickelt, das Kinderherzen höher schlagen 
lässt: Es besteht aus einem zwölf Meter hohen Spielturm mit vielfältig 
bespielbaren Plattformen auf unterschiedlichen Ebenen. Die höchste Platt-
form, auf der auch die Rutsche ist, liegt auf 7,60 Meter. Hier befindet sich 
auch die sogenannte „Spiel-Kuppel“, die mit einer Rundum-Aussicht über 
den Spielplatz und in die Baumkronen aufwartet. In den Wintermonaten, 
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wenn die Bäume kein Laub tragen, können die Blicke weit über die Theres-
ienwiese bis hin zur Bavaria schweifen. Über verschiedene Kletternetze, 
Brücken, Rampen und Stege lässt sich der Turm erklimmen und über eine 
breite Wellenrutsche, bei der auch drei Kinder gleichzeitig rutschen kön-
nen, wieder verlassen. Die untere Ebene ist dabei auch barrierefrei über 
einen bodenbündigen Steg zugänglich.
Drei große, freistehende Schaukeln und eine Nestschaukel ergänzen das 
Spielangebot.
Der Erhalt der Spielwiese war in der Kinderbeteiligung sowohl den Mäd-
chen als auch den Buben sehr wichtig, so dass diese weiterhin einen gro-
ßen Teil der Fläche einnimmt. Somit steht den Kindern auch nach dem Um-
bau genug Platz für freies Spiel wie Fangen, Federball und Gruppenspiele 
zur Verfügung.
Im westlichen Teil des Spielplatzes wurden die drei Tischtennisplatten sa-
niert und der Plattenbelag gereinigt. Das vorhandene Streetballfeld im Sü-
den erhielt eine neue Asphaltdeckschicht. Beide Flächen sind barrierefrei 
zugänglich.
Entlang des Rundweges auf dem Spielplatz gibt es eine Vielzahl neuer 
Sitzmöglichkeiten wie Bänke, Sitzblöcke, Picknick-Kombinationen und zwei 
Sitzdecks, die alle schwellenlos erreichbar sind. Die Picknick-Kombinatio-
nen sind dabei so angeordnet, dass Rollstuhlfahrer*innen an der Stirnseite 
Platz finden können. Der Rundweg des Spielplatzes ist mit Einsetzen der 
Dämmerung bis 22 Uhr beleuchtet.
Die neue Toilettenanlage direkt hinter dem U-Bahn-Eingang hat das Baure-
ferat bereits Ende April in Betrieb genommen. Sie bietet außen auch einen 
Trinkwasserspender.
Am östlichen Rand der Theresienwiese hat das Baureferat auf Wunsch des 
Bezirksausschusses Isarvorstadt-Ludwigsvorstadt einen Teil der bisherigen 
Spielstationen als Fitnessparcours umgebaut und die drei bestehenden 
Tischtennisplatten saniert. Neu ist eine Station mit Calisthenics-Angebot 
und einer Slackline, eine Station mit Kraftgeräten sowie Sprungwürfeln 
und eine Station mit Geräten für Armzug, Liegestütz und Dehnübungen. 
Eine Station ist speziell auf die Bedürfnisse von Senior*innen ausgelegt. 
Sie bietet ein Oberkörper-Ergometer, eine schwebende Plattform und zwei 
Beinbeweger.
Der absolute Herzenswunsch der Kinder, eine Seilbahn, konnte anstelle 
von zwei bestehenden Spielstationen im Südosten der Theresienwiese rea-
lisiert werden.
Ein zentrales Element der südöstlichen Spielstationen ist die sogenannte 
„Natter“, ein niedriger, bewegter Holzsteg mit integrierten Spiel-, Kletter- 
und Balanciermöglichkeiten, die sich durch die Fläche schlängelt. Der be-
gehbare „Natternkopf“ mit Mini-Rutsche als Zunge und Spielhöhle bietet 
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zusammen mit dem Sandspiel am Kopf der Natter Spielspaß für die ganz 
Kleinen. Dort gibt es auch ein Trampolin.
Bestandteil der „Natter“ ist auch eine barrierefreie Drehscheibe, deren 
Kosten in Höhe von rund 12.000 Euro vom Unternehmen jufico aus Krail-
ling übernommen wurde. Susanne Hipper, Geschäftsführerin der jufico 
GmbH: „Besonders am Herzen liegt uns, dass die Spielräume alle Familien 
zum Erkunden und Spielen einladen. Wir freuen uns sehr über die Möglich-
keit, mit der barrierefreien Drehscheibe am Bavariaring einen Beitrag zur 
Inklusion in unserer Heimatregion zu leisten.“
Informationen zu Spenden und Sponsoring gibt es im Internet unter  
stadt.muenchen.de/infos/spenden-sponsoring.html.
Das Planungskonzept wurde mit dem Städtischen Beratungskreis für bar-
rierefreies Planen und Bauen sowie der Unteren Denkmalschutzbehörde 
abgestimmt. Die Gesamtkosten des Projektes betrugen rund 3,2 Millionen 
Euro.
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen sind zu finden im Beschluss 
des Bauausschusses des Münchner Stadtrats vom 9. April 2024 (Sitzungs-
vorlagen Nr. 20-26 / V 12758).

„A Liad für d’Wiesn“: Publikumsvoting zum Musikwettbewerb startet
(4.8.2025) Saustoimusi mit „Käferbam“, Fenzl mit „Bierdringa“ und Mata-
kustix mit „Hüttenliebe“ – das sind die Finalisten beim Musikwettbewerb 
„A Liad für d’Wiesn“. Mehr als 13.000 Musikbegeisterte hatten vom 
12. Juni bis 16. Juli auf dem Abstimmungsportal entschieden, wer in die
zweite Runde kommt. „Das Ergebnis der Abstimmung war knapp und
zeigt die hohe Qualität unseres Wettbewerbs. Unser Expertengremium
hatte zuvor acht tolle Songs ausgewählt“, sagt Wiesnchef Dr. Christian
Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft. Knapp 1.000 Stimmen trennten
Platz 1 von Platz 8.
Grund zur Freude haben nicht nur die drei Finalisten, sondern auch 20
Teilnehmer*innen des Publikumsvotings. Sie dürfen sich über jeweils vier
Plätze im Löwenbräuzelt samt Hendl- und Biergutscheinen freuen. Zur Un-
terstützung des Wettbewerbs hatte der Verein der Münchner Brauereien
diese Verlosung organisiert.
Nun startet die finale Phase des Wettbewerbs. Den Startschuss dazu
setzte am Samstag, 2. August, die Brass Wiesn in Eching. Auf der Bühne
des bekannten Blasmusikfestivals wurden die Lieder der Finalisten zum
ersten Mal live vor Publikum von der Wiesnkapelle „Die Blechblos’n“
gespielt. Ab sofort kann das Publikum bis zum 15. September online auf
www.oktoberfest-musikwettbewerb.de wieder für seinen Favoriten ab-
stimmen. In der zweiten Votingphase übernimmt Antenne Bayern als Part-
ner im Musikwettbewerb die Betreuung der Abstimmung. Der Sieger wird

https://stadt.muenchen.de/infos/spenden-sponsoring.html
http://www.oktoberfest-musikwettbewerb.de
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sein „Liad für d’Wiesn“ am 18. September beim Presserundgang auf dem 
Oktoberfest präsentieren.
Der Musikwettbewerb des Referats für Arbeit und Wirtschaft findet dieses 
Jahr zum ersten Mal in Zusammenarbeit mit Antenne Bayern, der Brass 
Wiesn, dem Verein der Münchner Brauereien und der Vereinigung der 
Münchner Wiesnwirte statt. Bei der Entwicklung unterstützen die Okto-
berfestkapellen „Münchner Zwietracht“ und „Die Kirchdorfer“ sowie der 
Heimatverein Bayern. Die musikalische Schirmherrschaft hat der Shoo-
ting-Star der jungen bairischen Musikszene Beni Hafner (Oimara).
Im Mai hatten Musiker*innen aus Bayern und den angrenzenden Regionen 
die Chance, online ihre Lieder einzureichen. 115 haben beim Wettbewerb 
„A Liad für d’Wiesn“ mitgemacht. Nach dem Auswahlverfahren des Ex-
pertengremiums, das sich zusammensetzte aus Wolfgang Köbele (Band-
leader der Münchner Zwietracht/ Fischer Vroni), Manfred Leopold (Leiter 
der Platzl Oktoberfestkapelle/ Armbrustschützenzelt), Gary Hohlweg (Ok-
toberfestkapelle Gerry & Gary/ Käfer Wiesn-Schänke), Benni Kostal (Leiter 
Entertainment und stellvertender Programmdirektor bei Antenne Bayern), 
Alexander Wolff (Veranstalter der Brass Wiesn), Maximilian Krons- 
eder (Frontmann von DeSchoWieda und Management Oimara), Andreas 
Maisberger (Geschäftsführer des Vereins Münchner Brauereien) und Peter 
Inselkammer (Sprecher der Münchner Wiesnwirte), kamen acht Songs ins 
Publikumsvoting. Die Top 3 müssen sich nun bis September wieder dem 
Publikum stellen.
Infos zu den Finalisten unter www.matakustix.at, https://fenzlmusic.com 
und www.saustoimusi.de.

Münchner Projekt für den MSD Gesundheitspreis nominiert
(4.8.2025) Das Gesundheitsreferat hat gemeinsam mit dem Frauennotruf 
München, der Rechtsmedizin der Ludwig-Maximilians-Universität und 
mehreren Münchner Kliniken die Versorgung von Betroffenen nach sexuel-
ler Gewalt entscheidend verbessert. Das Projekt „Akutversorgung und ver-
trauliche Spurensicherung nach Vergewaltigung“ sieht vor, dass Betroffene 
in ausgewählten Kliniken standardisiert medizinisch versorgt werden und 
vertraulich Spuren sichern lassen können, auch ohne sofortige Anzeige bei 
der Polizei. Dieses Projekt ist nun für den MSD Gesundheitspreis 2025 no-
miniert – einen der bedeutendsten Preise für innovative Gesundheitspro-
jekte in Deutschland.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Wir wollen mit dem Projekt nicht nur die 
professionelle medizinische und psychosoziale Unterstützung nach sexuel-
ler Gewalt sichern. Durch die vertrauliche Spurensicherung haben Betrof-
fene die Möglichkeit, sich auch noch zu einem späteren Zeitpunkt für eine 
Anzeige zu entscheiden. Das stärkt ihre Selbstbestimmung.“

https://www.matakustix.at
https://fenzlmusic.com/ 
https://www.saustoimusi.de/
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Der MSD Gesundheitspreis wird am 14. Oktober an drei Projekte ver-
liehen, außerdem gibt es bis zu vier Sonderpreise sowie einen Publi-
kumspreis, für den das Münchner Projekt nominiert ist.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Wir wollen das Thema sexuelle Ge-
walt auch enttabuisieren und die Betroffenen ermutigen, Hilfe und Unter-
stützung bei Beratungsstellen in Anspruch zu nehmen. Die Nominierung 
für den MSD Gesundheitspreis ist ein gutes Zeichen. Jetzt wollen wir den 
Publikumspreis auch gewinnen – und zählen auf Ihre Stimme!“
Abgestimmt werden kann unter https://go.msd.com/pp25n .
Weitere Informationen unter www.msd.de/gesundheitspreis-2025, https://
frauennotruf-muenchen.de/erste-hilfe-informationen-fuer-betroffene und 
www.muenchen.de/leben/erste-hilfe-nach-vergewaltigung-unterstuetzung- 
fuer-betroffene

Wertstoffhof Allach vorübergehend geschlossen
(4.8.2025) Aufgrund von Bauarbeiten bleibt der Wertstoffhof Allach von 
Mittwoch, 6. August, bis einschließlich Freitag, 8. August, geschlossen. 
Bürger*innen werden gebeten, in diesem Zeitraum auf die Wertstoffhöfe 
in Langwied oder Feldmoching auszuweichen.

https://go.msd.com/pp25n
http://www.msd.de/gesundheitspreis-2025
https://frauennotruf-muenchen.de/erste-hilfe-informationen-fuer-betroffene
https://frauennotruf-muenchen.de/erste-hilfe-informationen-fuer-betroffene
http://www.muenchen.de/leben/erste-hilfe-nach-vergewaltigung-unterstuetzung- fuer-betroffene
http://www.muenchen.de/leben/erste-hilfe-nach-vergewaltigung-unterstuetzung- fuer-betroffene
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 4. August 2025

Sexualassistenz in Münchner Pflegeeinrichtungen ermöglichen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 7.2.2024

Sperrbezirksverordnung aktualisieren
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 7.2.2024

Kriminalstatistik 2023 – Politische Konsequenzen III
Antrag Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 21.5.2024
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Sexualassistenz in Münchner Pflegeeinrichtungen ermöglichen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 7.2.2024

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 7.2.2024. 

Sie beantragen, dass das Kreisverwaltungsreferat zusammen mit dem So-
zialreferat beauftragt wird, die aktuelle Situation von Menschen mit Pflege-
bedarf in der Landeshauptstadt München bezüglich der Nutzung sexueller 
Dienstleistungen dem Stadtrat genauer darzustellen. Die Ergebnisse sollen 
dann in einem gemeinsamen Ausschuss von Kreisverwaltungsausschuss 
und Sozialausschuss behandelt werden, um darauf aufbauend Vorschläge 
zur Reformierung der Sperrbezirksverordnung zu erarbeiten und die Situa-
tion für die betroffenen Personengruppen zu verbessern. 

Begründet wird dies damit, dass bei dem Stadtratshearing zum Thema 
Prostitution deutlich wurde, dass die Situation von pflegebedürftigen Per-
sonen hinsichtlich der Inanspruchnahme intimer und sexueller Dienstlei-
tungen sehr unsicher ist. Die Nutzung von Sexualassistenz im geschützten 
Rahmen des eigenen Wohnortes ist faktisch nicht möglich und es bestehe 
keine Gleichberechtigung hinsichtlich des in der Charta der Rechte hilfe- 
und pflegebedürftiger Menschen genannten Rechts auf Intimität und 
Nähe.

Wir bedanken uns für Ihre Geduld. Ihr Einverständnis voraussetzt, teile ich 
Ihnen zu Ihrem Antrag auf diesem Wege Folgendes mit:

Die Thematik um die Ermöglichung der Sexualassistenz in Münchner Pfle-
geeinrichtungen ist Bestandteil der geplanten Novellierung der Sperrbe-
zirksverordnung der Landeshauptstadt München. Letztlich entscheidet die 
Regierung von Oberbayern über eine entsprechende Anpassung. Die Lan-
deshauptstadt München gibt nur eine Empfehlung ab. Diese soll zunächst 
mittels eines entsprechenden Runden Tisches Prostitution an den Stadtrat 
herangetragen werden. 

Das Kreisverwaltungsreferat hat bereits ein Hearing zu diesem Thema mit 
dem Stadtrat durchgeführt. Das Thema der Sexualassistenz war dort ex-
plizit durch den ehemaligen Geschäftsführer der Münchenstift adressiert. 
Im Nachgang zu dem Hearing kamen von vielen Stadträt*innen Fragestel-



Rathaus Umschau
4.8.2025, Seite 13

lungen zu dem Thema auf, die in dem auf das Hearing folgenden Runden 
Tisch Prostitution erörtert wurden.

Schlussendlich wird durch das Kreisverwaltungsreferat eine Beschluss-
vorlage erstellt, sobald im Runden Tisch alle Fragen zu dem Thema geklärt 
sind und entsprechend alle Fraktionen eine Meinung zu der Thematik bil-
den konnten. 

Im Rahmen der Erstellung der Beschlussvorlage wird dem Sozialreferat 
selbstverständlich die Möglichkeit eingeräumt werden, zu der Thematik 
Stellung zu beziehen. Insbesondere kommt hier bspw. der Behindertenbei-
rat in Frage. Zudem werden auch die Träger der Behinderten- und Altenhilfe 
eingebunden werden.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Sperrbezirksverordnung aktualisieren
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 7.2.2024

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 7.2.2024. 

Sie beantragen, dass das Kreisverwaltungsreferat damit beauftragt wird, 
dem Stadtrat Vorschläge zur Aktualisierung der Münchner Sperrbezirksver-
ordnung darzustellen. Hierbei wünschen Sie, dass in die Erarbeitung Sexar-
beitende einzubeziehen sind. Sie begründen Ihren Antrag damit, dass sich 
durch die flächenmäßigen Veränderungen in der Landeshauptstadt Mün-
chen und des damit einhergehenden Ungleichgewichtes zwischen dem 
Geltungsbereich der Sperrbezirksverordnung und den Ausgleichsflächen 
die Tätigkeit der in der Prostitution Tätigen deutlich erschwert werde. Auch 
führe die Verdrängung der Prostitution dazu, dass die in der Prostitution Tä-
tigen in die Illegalität, ohne Schutz und Kontrollen verdrängt werden. Durch 
die Beteiligung der in der Prostitution Tätigen an der Ausarbeitung der Re-
formvorschläge solle ein Konsens gefunden werden, der u.a. alle Bedarfe 
berücksichtigt.

Wir bedanken uns für Ihre Geduld. Ihr Einverständnis voraussetzt, teile ich 
Ihnen zu Ihrem Antrag auf diesem Wege Folgendes mit:

Die Thematik ist Bestandteil der geplanten Novellierung der Sperrbezirks-
verordnung der Landeshauptstadt München. Letztlich entscheidet die Re-
gierung von Oberbayern über eine entsprechende Anpassung. Die Landes-
hauptstadt München gibt nur eine Empfehlung ab. 

Diese soll zunächst mittels eines entsprechenden Runden Tisches Prosti-
tution an den Stadtrat herangetragen werden.

Das Kreisverwaltungsreferat hat bereits ein Hearing u.a. zu diesem Thema 
mit dem Stadtrat durchgeführt. Im Nachgang zu dem Hearing kamen von 
vielen Stadträt*innen Fragestellungen zu dem Thema auf, die in dem auf 
das Hearing folgenden Runden Tisch Prostitution erörtert wurden.

Schlussendlich wird durch das Kreisverwaltungsreferat eine Beschluss-
vorlage erstellt, sobald im Runden Tisch alle Fragen zu dem Thema geklärt 
sind und sich entsprechend alle Fraktionen eine Meinung zu der Thematik 
bilden konnten.
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Jedenfalls kann ich Ihnen versichern, dass das Kreisverwaltungsreferat 
eine mit allen Beteiligten abgestimmte und insbesondere die Belange der 
in der Prostitution tätigen Personen berücksichtigende Lösung für einen 
Vorschlag des Stadtrates an die Regierung von Oberbayern erarbeiten 
wird.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Kriminalstatistik 2023 – Politische Konsequenzen III
Antrag Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 21.5.2024

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller: 

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 21.5.2024. 

Sie beantragen, dass die Stadt München zusammen mit der Polizei prüfen 
soll, ein Modell einzuführen, das mit dem französischen System „Voisins 
vigilants et solidaires“ vergleichbar sei. Die Nachbarn innerhalb der Lan-
deshauptstadt München sollen dabei freiwillig mitwirken, um Wohnungs-
einbrüche zu erschweren. 

Sie schlagen vor, im Wege eines Modellversuchs sowohl einen Stadtbezirk 
mit Gartenstadtcharakter als auch einen Stadtbezirk mit mehrgeschossi-
gem Wohnungsbau auszuwählen. Das Kreisverwaltungsreferat, das Sozial-
referat sowie die städtische Wohnungsbaugesellschaft München Wohnen 
GmbH sollen durch entsprechende Kampagnen Nachbarn zur freiwilligen 
Teilnahme bewegen. 

Zur Begründung des Antrages verweisen Sie auf die polizeiliche Kriminali-
tätsstatistik 2023, wonach die Zahl der Wohnungseinbrüche gestiegen und 
ein Beuteschaden von 43,83 Millionen Euro entstanden sei. 
(Anmerkung: Die Schadenshöhe ist im zugrundeliegenden Antrag nicht 
korrekt wiedergegeben. Vielmehr ist ein Beuteschaden in Höhe von 4,83 
Millionen Euro entstanden (vgl. Sicherheitsreport 2023)).

Frankreich habe auf kommunaler Ebene zusammen mit der örtlichen Po-
lizei ein System der „aufmerksamen und solidarischen Nachbarn“ einge-
führt, wodurch nach Angaben des französischen Innenministers ein Rück-
gang der Wohnungseinbrüche um 40 Prozent erzielt worden sei.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen zu Ihrem Antrag Folgen-
des mit:

Beim französischen Modell der wachsamen Nachbarn können sich Privat-
personen und Mitgliedsratshäuser über eine Website registrieren und sich 
auf einer Online-Plattform austauschen, z.B. über auffällige Beobachtungen 
in der Nachbarschaft. Es ist aber auch möglich, private Nachrichten an 
Einzelne zu schicken, etwa die Information über eine urlaubsbedingte Ab-
wesenheit, oder eine anstehende Party. Registrierte Teilnehmende können 
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über das Rathaus der Gemeinde oder einen Online-Shop einen Aufkleber 
mit der Aufschrift „Wachsame und unterstützende Nachbarn“ auf gelben 
Hintergrund erhalten, welche potentielle Wohnungseinbrechende abschre-
cken sollen.

Nach derzeitigem Kenntnisstand verfügt lediglich die Stadt Weiterstadt mit 
ca. 26.500 Einwohnern im südhessischen Landkreis Darmstadt-Dieburg 
über ein Projekt, das dem französischen Modell entspricht. 

Auf telefonische Nachfrage bei der Stadtverwaltung in Weiterstadt wurde 
folgende Auskunft zum „Wachsamen Nachbarn“ erteilt:

	- Die Kosten für die Anschaffung und die Betreuung des Programms kön-
nen nicht beziffert werden.

	- Überwiegend wurde über Informationsstände der Stadtverwaltung bei 
Veranstaltungen und Festivitäten auf das Projekt „Wachsamer Nachbar“ 
aufmerksam gemacht, um die Bürger*innen zum Mitmachen zu bewe-
gen. 

	- Über ein Online-Anmeldeformular können sich die Teilnehmer*innen re-
gistrieren. 

	- Allerdings muss in jedem Einzelfall von der Stadtverwaltung eine Daten-
schutzerklärung eingeholt werden. 

	- Eine wesentliche Schwachstelle des Systems „Wachsamer Nachbar“ 
ist, dass eine Meldung über verdächtige Wahrnehmungen den Umweg 
über die Online-Plattform nimmt, bevor diese an die Polizei weitergelei-
tet wird, was unnötig Zeit beansprucht. Im schlimmsten Fall bleibt die 
Mitteilung solcher Wahrnehmungen ohne Reaktion. Bei Verdachtsfällen 
ist es jedoch entscheidend, sofort die Polizei unter der Telefonnummer 
110 zu informieren, um Einbruchsversuche frühzeitig erkennen, Spuren 
sichern bzw. Straftaten aufklären zu können.

Bei Übertragung der Erkenntnisse aus Weiterstadt auf die Münchner Gege-
benheiten ist erkennbar, dass die Einführung eines derartigen Modells mit 
erheblichen Kosten verbunden ist. Allein die Ausgaben für die Entwicklung 
bzw. Neuanschaffung eines digitalen Programms sind nicht abschätzbar. 
Gerade wegen der angespannten Haushaltslage ist davon auszugehen, 
dass ein solches digitales Programm derzeit auch nicht in die Portfoliopla-
nung aufgenommen wird. Für die laufende Aktualisierung und Betreuung 
eines IT-Projekts besteht ebenfalls Finanzbedarf.

Hinzu kommt, dass für die Akquise der Teilnehmer*innen und die Um-
setzung der datenschutzrechtlichen Vorschriften ausreichend personelle 
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Ressourcen vorhanden sein müssen, denn ein Projekt wie der „Wachsame 
Nachbar“ in Weiterstadt kann nur mit Hilfe von vielen Teilnehmer*innen 
sinnvoll funktionieren. Allerdings steht aktuell das dafür notwendige Perso-
nal nicht zur Verfügung, Stellenzuschaltungen wären notwendig.

In Bezug auf den Datenschutz ist zu ergänzen, dass eine Kommune nur 
berechtigt ist, Daten von Bürger*innen zu verarbeiten und an Dritte wei-
terzugeben (z.B. Registrierung des Namens, der Adresse, E-Mail-Adresse, 
usw.), wenn dies zur Erfüllung der ihr obliegenden Aufgaben erforderlich 
ist. Zwar ist es Aufgabe der Sicherheitsbehörde, die Bürger*innen vor 
Gefahren zu schützen, jedoch ist ein Eingriff nur erlaubt, wenn die Sicher-
heitsbehörden durch Gesetz oder aufgrund eines Gesetzes dazu ermäch-
tigt sind. Für die Einrichtung eines (digitalen) Projekts zum Schutz vor 
Wohnungseinbrüchen gibt es keine derartige Rechtsgrundlage. Eine Regis-
trierung für den „Wachsamen Nachbar“ ist daher nur mit entsprechender 
Zustimmung jedes einzelnen Teilnehmers und jeder einzelnen Teilnehmerin 
möglich. Die Einholung der Zustimmungen in jedem Einzelfall ist mit enor-
mem Zeitaufwand verbunden.

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die Einrichtung eines Projekts nach 
französischem Vorbild zum Schutz vor Wohnungseinbrüchen zum jetzigen 
Zeitpunkt allein aufgrund der angespannten finanziellen Haushaltslage der 
Landeshauptstadt München nicht möglich ist. Weitere, inhaltliche Prüfun-
gen in Bezug auf die Initiierung eines Projekts zum wachsamen Nachbarn 
haben sich dadurch erübrigt.

Dennoch spielen Nachbar*innen eine entscheidende Rolle bei der Präven-
tion von Einbrüchen. In einer aufmerksamen Nachbarschaft haben Ein-
brechende, Dieb*innen und Betrügende kaum eine Chance. Bevor jedoch 
neue Initiativen, wie ein Projekt für wachsame Nachbarn, ins Leben geru-
fen werden, ist es zweckmäßig, auf bestehende Strukturen zurückzugrei-
fen. Gerade die Nachbarschaftstreffs und Familienzentren, die vom Sozial-
referat der Landeshauptstadt München gefördert und unterstützt werden, 
sind geeignet, zahlreiche Münchner Bürger*innen zu erreichen und zum 
Thema Wohnungseinbruchschutz zu sensibilisieren. Zudem gibt es auf den 
Internetseiten der Polizei eine Vielzahl von Sicherheits- und Verhaltenstipps, 
die darauf abzielen, Einbrüche zu verhindern.

Einbrüche passieren häufig in der Dämmerung oder nachts. Es ist daher 
vorgesehen, zu Beginn der dunklen Jahreszeit im Herbst per E-Mail an die 
Familienzentren und Nachbarschaftstreffs heranzutreten und mit Hilfe des 
folgenden Links auf die polizeilichen Sicherheits- und Verhaltenstipps auf-
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merksam zu machen (Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und des 
Bundes „Sprechen Sie doch mal mit Ihrem Nachbarn“, ).
Daneben gibt das Polizeipräsidium München, Kommissariat 105 für Prä-
vention und Opferschutz, Tipps, wie sich die Bürger*innen in bedrohlichen 
Situationen verhalten können, berät individuell, kostenlos und neutral zum 
Einbruchschutz, hilft und unterstützt, wenn jemand Opfer einer Straftat 
geworden ist. Dieses Angebot der Münchner Polizei wird ebenfalls in die 
informelle E-Mail aufgenommen; dafür wird auf den Link https://www.poli-
zei.bayern.de/schuetzen-und-vorbeugen/beratung/beauftragte-der-polizei-fu-
er-kriminalitaetsopfer/005006/index.html verwiesen.
Das Sozialreferat der Landeshauptstadt München unterstützt die Initiative 
des Kreisverwaltungsreferats und hat die E-Mail-Adressen der Familienzen-
tren und Familientreffs bereitgestellt.

Die Münchner Wohnen GmbH hat ebenfalls zugesagt, über das Webma-
gazin, welches auch im Newsstream der Mieterapp die Mieter*innen der 
Münchner Wohnen erreicht, zum Thema Wohnungseinbrüche zu sensibili-
sieren. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass über die Bera-
tungsstellen der Polizei kostenlos Aufkleber mit der Aufschrift „Achtung! 
Wachsamer Nachbar“ zur Verfügung gestellt werden (https://www.k-ein-
bruch.de/medienangebot/detail/109-vorsicht-wachsamer-nachbar/).
Die Entscheidung, ob solche Schilder angebracht werden, liegt bei den 
Haus- und Wohnungseigentümer*innen bzw. den Bewohner*innen. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 4. August 2025 

 
 

Leerstand vermeiden – Anwohnerparken in Bestands(tief)ga- 
ragen ermöglichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Beppo Brem, Ursu- 
la Harper, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Angelika  
Pilz-Strasser, Florian Schönemann, Christian Smolka und Sibylle  
Stöhr (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) 

 
Mögliche Ergänzung im Haushalt des Gesundheitsreferates 
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär, Alexandra Gaßmann und Ulrike  
Grimm (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Ergänzung im Haushalt des Referats für Klima- und Umwelt- 
schutz  
Antrag Stadträte Hans Hammer und Sebastian Schall (Stadtrats- 
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
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04.08.2025 
Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 
 
 
Leerstand vermeiden – Anwohnerparken in Bestands(tief)garagen ermöglichen 
 

Antrag 

 
Die Lokalbaukommission und das Mobilitätsreferat werden beauftragt, Anwohnerparken in/auf 
bestehenden privaten und öffentlichen (Tief)Garagenplätzen zu ermöglichen, die dafür 
erforderlichen Daten zu ermitteln und in den digitalen Zwilling einzupflegen. Die Kosten sind aus 
der Stellplatzablöse zu erstatten. 

 

Begründung: 
 
Die Zahl der zugelassenen PKWs in München nimmt, anders als in anderen Großstädten, weiter 
zu. Der Parkdruck im öffentlichen Raum steigt, da  

- die PKWs weniger genutzt werden und länger unbewegt stehen bleiben 

- die PKWs immer länger und breiter werden  

- das illegale Gehwegparken immer weniger akzeptiert wird 

- Baustellen zunehmen 

- der Platz im öffentlichen Raum anders genutzt wird, beispielsweise durch Lieferzonen, Bus-

spuren, Radwege, Baumpflanzungen, 

- … 

Da nicht absehbar ist, dass die PKWs weniger und kleiner werden, braucht es für diese eine 
Alternative. Die Möglichkeit zum Bau von Anwohnergaragen ist sehr begrenzt und aktuell durch die 
Stadt nicht finanzierbar. 
 
Es ist daher, insbesondere in Gebieten mit bereits sehr hohem Parkdruck sowie absehbarer 
Umnutzung bestehender Stellplätze im öffentlichen Raum, sinnvoll im Bestand Alternativen zu 
finden. 
 
Es gibt eine unbekannte Zahl (temporär) ungenutzter gewerblicher/öffentlicher Tiefgaragenplätze 
von Bürogebäuden, Hotels, etc. - auch im Innenbereich - die für Anwohnende nutzbar gemacht 
werden könnten. Die Zahl möglicher Flächen von Supermärkten und Lehrerparkplätzen dürfte 
dabei überschaubar sein. 
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Da die (größeren) Tiefgaragen in der Lokalbaukommission (noch) nicht in hierfür nutzbarer Form 
erfasst sind, kann übergangsweise auf den digitalen Zwilling zurückgegriffen werden. Die Daten 
von neu gebauten Tiefgaragen sollten künftig von der LBK in den digitalen Zwilling eingepflegt 
werden und für das MOR nutzbar gemacht werden. Die Daten bereits gebauten Tiefgaragen sind 
nach und nach, beispielsweise im Rahmen von Studentenpraktika, aufzubereiten und für das 
Mobilitätsreferat nutzbar zu machen und in den digitalen Zwilling einzupflegen. 
 
Für ein schnelles und pragmatisches Vorgehen wäre es hilfreich Dritte, beispielsweise die Stattbau 
GmbH und P&R GmbH, für den operativer Teil (Recherche vor Ort, Kontaktaufnahmen, 
Umsetzung, Vermietung, …) mit ins Boot zu nehmen. Mögliche (Umbau)Kosten, um im Einzelfall 
eine Nutzung für Anwohnende zu ermöglichen, können aus der Stellplatzablöse erstattet werden. 

 
 
Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt 
Sibylle Stöhr 
Florian Schönemann 
Ursula Harper 
Christian Smolka 
Gunda Krauss 
Sofie Langmeier 
Angelika Pilz-Strasser 
Paul Bickelbacher 
Gudrun Lux 
Beppo Brem 
Mitglieder des Stadtrats  
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

04.08.2025 

 

Mögliche Ergänzung im Haushalt des Gesundheitsreferates 

 

Das Gesundheitsreferat (GSR) der Landeshauptstadt München (LHM) prüft, ob eine Anpassung 

in seinen Haushaltsplänen ab 2025 möglich ist. Dabei soll geklärt werden, ob beim Produkt 

33414100 „Gesundheitsschutz“ als ein weiteres Leistungsziel bzw. als eine weitere 

Wirkungskennzahl die Impfquoten bzw. die Erhöhung der Impfquoten bei Humanen 

Papillomviren (HPV)- und Hepatitis bei Mädchen und Jungen ergänzt werden können. 

 

Begründung 

 

In der Beschlussvorlage „Der Geschäftsbereich Gesundheitsschutz des Gesundheitsreferats 

berichtet zur allgemeinen Infektionslage“ (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 09777) vom 20.07.2023 

schreibt das GSR: „Bei der 2007 bzw. 2018 neu eingeführten Impfung gegen HPV für Mädchen 

bzw. Jungen ist die Impfquote weiterhin sehr niedrig. Bei der Impfbuchkontrolle der 6. Klassen 

der Münchner Schüler*innen lag diese nur bei 20,52 % für eine begonnene oder vollständige 

Grundimmunisierung. Auch die Impfquote gegen Hepatitis B liegt bei dieser Stichprobe mit 84 

% unter dem Ziel einer Impfquote von 95 %.“ 

Die Stadtratsfraktion CSU mit Freie Wähler würdigt die in der Antwort auf die Anfrage Nr. 20-

26 / F 00749 geschilderten Bemühungen des GSR, die Impfquoten in diesem Bereich zu 

erhöhen, explizit. Mit einer Ergänzung dieses Bereiches in den Leistungszielen bzw. den 

Wirkungskennzahlen im Haushalt könnte diesem Bereich jedoch eine noch größere Wichtigkeit 

verliehen werden. 

 

 

Sabine Bär    Ulrike Grimm    Alexandra Gaßmann 

Stadträtin    Stadträtin    Stadträtin 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

04.08.2025 

 

Ergänzung im Haushalt des Referats für Klima- und Umweltschutz 

 

Das Referat für Klima- und Umweltschutz (RKU) der Landeshauptstadt München (LHM) wird 

aufgefordert, eine inhaltliche Anpassung in seinen Haushaltsplänen ab 2025 durchzuführen. So 

soll bei den Aufgaben im Bereich „Klimaschutz und Energie“ das erste Aufzählungszeichen zum 

Thema „Klimaneutralität“ an die aktuellen Erkenntnisse angepasst werden. Dazu sollen die 

weitaus realistischeren Zielzahlen aus dem Fachgutachten „Klimaneutralität München“ zur 

Erreichung der Klimaneutralität als Stadtverwaltung bis 2030 und im Stadtgebiet München bis 

2035 verwendet werden. 

 

Begründung 

 

Sowohl im konsolidierten Teilhaushalt des RKU für 2024 (Seite 303), als auch im Beschluss 

„Haushalt 2025 des Referates für Klima- und Umweltschutz“ (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 

14990; Seite 3) wird als Ziel beim Produkt Klimaschutz und Energie die „Umsetzung der 

Klimaschutzstrategie und des Maßnahmenplans zur Erreichung der Klimaneutralität als 

Stadtverwaltung bis 2030 und im Stadtgebiet München bis 2035“ genannt. 

Jedoch wurde schon in einem Beschluss aus dem Jahr 2022 (Beschlussvorlage zur Bekanntgabe 

Fachgutachten Klimaneutralität München 2035 / 2030; Sitzungsvorlage Nr.20-26 / V 07446) klar 

kommuniziert, „dass das angestrebte Ziel für die Treibhausgas-Reduktion aller Voraussicht nach 

erst einige Jahre nach 2035 durch Maßnahmen auf dem Stadtgebiet der Landeshauptstadt 

München erreicht werden kann.“ Hier ist eine Aktualisierung notwendig. 

Eine Anpassung der Zahlen würde auch zu einer Harmonisierung der Ziele mit den anderen 

staatlichen Ebenen (bspw. Bund und Freistaat Bayern) führen. 

 

 

Sebastian Schall (Initiative)       Hans Hammer 

Stv. Fraktionsvorsitzender       Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 4. August 2025 

 
 

Das Sommerfestival ist eröffnet: 24 Tage Familienspaß  
im Olympiapark  
Pressemitteilung Olympiapark München GmbH 

 
  
 



 

Presseinformation 

 

1. August 2025 

Das Sommerfestival ist eröffnet  

24 Tage Familienspaß im Olympiapark 

 

Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnete am Freitag, 1. August, als Schirmherrin das 

traditionelle Sommerfestival im Olympiapark. Zusammen mit Marion Schöne, 

Geschäftsführerin der Olympiapark München GmbH, sowie Peter Bausch und Robert 

Eckl, Geschäftsführer der VMS, Veranstaltungsgesellschaft der Münchner Schausteller 

GmbH, zapfte sie die erste Maß. „Es ist für mich jedes Jahr eine große Freude 

Schirmherrin des Sommerfestivals zu sein. Das Programm ist bunt und vielfältig und es 

gibt jede Menge zu erleben – für alle Münchnerinnen und Münchner und Gäste aus 

aller Welt, egal ob jung oder alt “, so Bürgermeisterin Verena Dietl. 

Von Freitag, 1. August bis Sonntag, 24. August erwartet die Besucher:innen 24 Tage 

lang ein Angebot, das kaum Wünsche offen lässt. Die Münchner Schausteller sind mit 

ihren Fahrgeschäften vor Ort, die Budenstraße lädt zum Bummeln und Stöbern ein, die 

Gastro-Standl bieten kulinarische Köstlichkeiten aus aller Welt. Und als Highlights gibt 

es die Themenwochenenden Bayern & Kultur, Gaming & Kids, Selfmade & 

Kunsthandwerk sowie Body & Mind. Neu im Sommerfestival-Programm ist der 

Treasure Hunt, der Flohmarkt, bei dem am 16. August Influencer:innen aus Fashion, 

Lifestyle, Fitness & Entertainment ihre persönlichen Schätze in der Olympiahalle 

(Eingang Ost) verkaufen – Afterparty inklusive.  

„Bei unserem Sommerfestival zeigt sich unser Park wie bei all unseren Olympiapark-

Events von seiner vielseitigen Seite. Nahezu in jeder Ecke des Geländes gibt es etwas 

zu entdecken und zu erleben. Die ‚Kleine Wiesn‘, wie das Sommerfestival vor vielen 

Jahren einmal genannt wurde, ist das perfekte Ferienprogramm. Wir freuen uns auf 

alle Münchner:innen und Tourist:innen, die uns bis zum 24. August im Park besuchen 

und hier abwechslungs- und erlebnisreiche Tage verbringen“, so Olympiapark-Chefin 

Marion Schöne. 

Ein echtes Paradies für die kleinen Sommerfestival-Gäste ist das Kinderland: Jeden 

Tag laden kreative Bastelstationen und eine bunte Auswahl an Spielgeräten zum 

Entdecken und Toben auf das Dach der Kleinen Olympiahalle ein. 



 

 

 

Am 13. August erhellt das große Feuerwerk den Himmel über dem Olympiasee. Mit 

kühlen Drinks und einem entspannten Ambiente lockt nicht zuletzt die "Bar du Soleil" 

auf dem Olympiasee.  

Geöffnet ist das Sommerfestival montags bis donnerstags von 12.00 bis 23.00 Uhr, 

freitags bis sonntags von 11.00 bis 23.00 Uhr. 

Eingerahmt wird der Olympiapark-Event vom zeitgleich stattfindenden Theatron-

Musiksommer (1. bis 24. August) und der zweiwöchigen Ferienaktion „Kunst & 

Krempel“ mit Werkstätten und Ateliers für junge Kreativköpfe (1. bis 17. August). 

Das detaillierte Sommerfestival-Programm gibt es unter olympiapark.de. 

       

https://www.olympiapark.de/de/veranstaltungen/sommerfestival-n4732
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